
Bei der bisherigen Durchsetzung 
der Veredlungsstrategie in der 
chemischen Industrie zeigte sich, 
daß die Veredlung nicht im 
Selbstlauf durchgesetzt werden 
kann, sondern nur an Hand kon
kreter, hoher ökonomischer Ziel
vorgaben und exakt konzipierter 
Maßnahmen, die Grundlage für 
die Ausarbeitung der Pläne sind. 
Bewährt hat sich dabei die Zu
sammenfassung aller Maßnah
men in jedem Kombinat und in je-

Durch die zielstrebige hartnäk- 
kige Arbeit in den Leitungen des 
Zweiges und der Kombinate der 
chemischen Industrie wurde un
ter Führung der Parteiorganisa
tionen die Veredlung systema
tisch vorangetrieben. Auf welche 
Erfahrungen können sich die Par
teiorganisationen bei ihrer politi
schen Einflußnahme auf die Ar
beit mit den Veredlungskonzep
tionen stützen?
• Es ist notwendig, als Aus
gangspunkt für die Erarbeitung 
der Veredlungskonzeptionen 
hohe ökonomische Ziele vorzuge
ben. Nicht die Addition einer 
Vielzahl von Einzelmaßnahmen 
und der daraus erzielbaren öko
nomischen Ergebnisse ist das 
Wesentliche, sondern die Vor
gabe von wissenschaftlich-tech
nischen und ökonomischen Zie
len, die den Erfordernissen der 
Leistungsentwicklung der Volks
wirtschaft entsprechen und aus 
den Beschlüssen unserer Partei 
zur Durchsetzung der ökonomi
schen Strategie der 80er Jahre 
abgeleitet sind. Solche Ziele sind 
vor allem:
die überdurchschnittliche Steige
rung der Produktion hochveredel
ter Konsumgüter für die Bevölke
rung und den Export, insbeson
dere in den Kombinaten der 
Grundchemie,
die Erreichung und Überbietung 
der Ziele im Export mit höher ver
edelten Erzeugnissen bei sinken
dem Gesamtaufwand, 
die Reduzierung des Einsatzes 
von Rohstoffen bei Sicherung ei-

dem Zweig in Veredlungskonzep
tionen.
Diese Konzeptionen sichern die 
notwendige Komplexität aller 
Maßnahmen von der wissen
schaftlich-technischen Vorberei
tung über die Investitiönsrealisie- 
rung bis zur gezielten Nutzung al
ler Intensivierungsfaktoren. Un
ter diesem Aspekt sind sie eine 
wichtige Voraussetzung bei der 
Ausarbeitung der Fünfjahres
und Jahrespläne.

ner hohen Qualität und eines ho
hen Gebrauchswertes der Er
zeugnisse sowie
der zunehmende Einsatz der Mi
kroelektronik und Robotertech
nik, die Einsparung von Arbeits
zeit und Arbeitsplätzen und die 
bedeutende Steigerung der Ar
beitsproduktivität.
• Die Parteiorganisationen sind 
gut beraten, wenn sie darauf ach
ten, daß konkrete wissenschaft
lich-technische Maßnahmen 
nicht nur punktuell, sondern für 
ganze Produktionslinien auszuar
beiten sind. Durch die Einbezie
hung der neuesten wissenschaft
lich-technischen Ergebnisse so
wie sich abzeichnender Entwick
lungsrichtungen in die Vered
lungskonzeptionen und die dar
aus abgeleiteten anspruchsvollen 
Ziele für die Pläne Wissenschaft 
und Technik ist gleichzeitig eine 
höhere Wirksamkeit aus For
schung und Entwicklung zu errei
chen. Nicht die Anzahl der Pro
duktionsstufen ist das Kriterium 
für einen hohen Veredlungsgrad, 
sondern die Leistungserhöhung 
bei der Produktion weltmarktfähi
ger Erzeugnisse aus einem gege
benen Rohstoffonds. Dabei geht 
es vor allem um
die Entwicklung und Einführung 
neuer Technologien und Verfah
ren zur Rationalisierung der Pro
duktion und zur Verbesserung 
des Verhältnisses von Aufwand 
und Ergebnis,
die Verbesserung der Qualität, 
Zuverlässigkeit und Lebensdauer 
der Erzeugnisse und um

die Durchsetzung eines hohen Er
neuerungsgrades der Produktion 
insgesamt und besonders bei 
Erzeugnissen für die Bevölke
rung.
• Ein weiteres Erfordernis, auf 
das die Parteiorganisationen Ein
fluß nehmen, ist, daß die Maß
nahmen zur höheren Veredlung 
der eingesetzten Rohstoffe und 
Materialien über eine deutlich 
bessere Auslastung der vorhan
denen Pröduktionsanlagen zu ei
ner steigenden Grundfondseffek
tivität führen.
Zunehmend wichtig ist, durch ge
zielte Maßnahmen der Rekon
struktion und Modernisierung be
stehender Grundfonds und An
wendung modernster wissen
schaftlich-technischer Ergeb
nisse, zum Beispiel auf dem Ge
biet der Katalysatoren und der 
Reaktions- sowie Trenntechnik, 
einen spürbaren Anstieg der In
vestitionseffektivität zu errei
chen.
• Die Parteiorganisationen be
achten auch, daß die immer ef
fektivere Nutzung von Sekundär
rohstoffen und Abprodukten ei
nen wichtigen Platz in den Vered
lungskonzeptionen einnehmen 
müssen. Sie sind in der Regel 
ebenso hoch zu bewerten wie Pri
märrohstoffe, ja oft sogar noch 
höher, da zu ihrer Weiterverar
beitung ein wesentlich geringerer 
Energieaufwand erforderlich ist. 
Daraus leitet sich die Aufgabe 
ab, nicht nur Maßnahmen zur 
Verwertung von Sekundärroh
stoffen schlechthin, sondern ihre 
Veredlung zu hochwertigen Er
zeugnissen mit modernen effekti
ven Verfahren festzulegen. Letzt
lich geht es darum, die Schad
stoffbeseitigung mit der Wert
stoffgewinnung zu verbinden und 
auf diesem Weg einen hohen 
volkswirtschaftlichen Effekt zu 
erzielen.
• Die Parteiorganisationen ge
hen in ihrer politischen Führung 
davon aus, daß die einmal erar
beiteten Veredlungskonzeptio
nen kein starres Instrument sein 
dürfen. Das trifft insbesondere 
auf die langfristige Veredlungs-
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